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Universität Greifswald, StuPa-Präsidium, 17487 Greifswald	  
Präsidium des Studierendenparlaments

An die Mitglieder des Studierendenparlamentes,  
die Mitglieder des AStA,  
die Mitglieder der moritz-Medien,  
die Hochschulöffentlichkeit, 
	
 
hiermit laden wir herzlich zur dritten ordentlichen Sitzung
der Legislatur 2015/2016 des Studierendenparlamentes am

Dienstag, den 02. Juni 2015,

um 20.30 Uhr s.t. in dem Hörsaal der Wirtschaftswissenschaften
in der Friedrich-Löffler-Straße 70 ein.

Wir schlagen folgende vorläufige Tagesordnung vor:

Mit freundlichen Grüßen

Alexander Wawerek 
Marieke Schürgut 
Jonathan Dehn

Das Präsidium

Alexander Wawerek

stellv. Marieke Schürgut 
stellv. Jonathan Dehn

Telefon:+49 3834 86-1750 
Telefax: +49 3834 86-1752 
stupa@uni-greifswald.de

	

Ernst-Moritz-Arndt-Universität Greifswald
Studierendenparlament
www.stupa.uni-greifswald.de

Friedrich-Loeffler-Straße 28
Hausanschrift: 17489 Greifswald
Postanschrift: 17487 Greifswald

Präsidium
Tel.: +49 3834 86-1761
stupa@uni-greifswald.de
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Diese Woche ist keine Berichtspflicht. FRAGEN?
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BUFATA SANDMANN

FEST DER BEGEGNUNG

TANZEN FÜRS GEWÄCHSHÄUSLE

SOMMERFEST

FRAGEN?

ABSTIMMUNG
WUNSCH:	 JA	 NEIN 	 ENTHALTUNG
REALITÄT:	 JA	 NEIN 	 ENTHALTUNG

ABSTIMMUNG
WUNSCH:	 JA	 NEIN 	 ENTHALTUNG
REALITÄT:	 JA	 NEIN 	 ENTHALTUNG

ABSTIMMUNG
WUNSCH:	 JA	 NEIN 	 ENTHALTUNG
REALITÄT:	 JA	 NEIN 	 ENTHALTUNG

ABSTIMMUNG
WUNSCH:	 JA	 NEIN 	 ENTHALTUNG
REALITÄT:	 JA	 NEIN 	 ENTHALTUNG
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FINANZANTRAG
SOMMERFEST

Veranstaltungsvertrag  
Ahoi Klub

Zwischen dem
Ahoi Klub
-nachfolgend „Ahoi Klub“ genannt -

und dem Veranstalter
Fachschaftsrat Jura				  
-nachfolgend „Veranstalter“ genannt -

werden die nachstehenden Regelungen  
getroffen:

§ 1 Gegenstand des Vertrages
 
Bei der Veranstaltung „Sommerfest“ am 
06.06.2015 auf dem Universitätsinnenhof beauf-
tragt der Veranstalter den Ahoi Klub die gastro-
nomische Leitung zu übernehmen. 

Der Veranstalter hat diesen Termin fest zugesagt 
bekommen und eine Durchführung einer Kon-
zertveranstaltung ist genehmigt worden. 
 
Der Ahoi Klub unterstützt ebenfalls bei der tech-
nischen Durchführung. Dadurch wird der Veran-
stalter entlastet und erhält trotz der hohen Auf-
lagen ein preisleistungsoptimiertes Angebot.
 
Weiterhin hilft der Ahoi Klub  bei der Gewähr-
leistung der Sicherheitsauflagen unter Anderem 
in Form der Bereitstellung von Absperrungen, 
Notbeleuchtung und der Ausbeleuchtung des 
Platzes. 

Der Ahoi Klub stellt bei der Bühne ein Zelt für die 
Künstler zur Verfügung und stellt die Verpflegung 
für diese. Weiterhin übernimmt der Ahoi Klub 
die Verpflegung für die Security und die Helfer. 
 
Der Ahoi Klub unterstützt im großen Maße beim 
Aufbau und bei der Endreinigung. Diese muss ge-
meinsam von beiden Parteien bis zum Folgetag, 
am 07.06.2015 18 Uhr abgeschlossen sein. 
 
Der Ahoi Klub kümmert sich um eine Trage, Ver-
bandskästen bei den Verkaufsflächen und Feuer-
löscher.

Der Ahoi Klub übernimmt die Kosten der werbe-
technischen Maßnahmen. Dies beinhaltet 5000x 
Flyer, 250x A1 Plakate, 2500x Eintrittskarten, 
Banner sowie die Einlassbänder. 
 
Der Ahoi Klub verkauft Speisen und Getränke 
innerhalb der Veranstaltungsfläche.  
 
Der Ahoi Klub verkauft Gegrilltes, dazu gehören 
auch vegetarische und vegane Speisen.
 
Der Ahoi Klub verkauft die Getränke zu folgen-
den Konditionen: Bier 2€, Cocktails 4-5€ und 
Softdrinks für 1,50€. 
 
Der Verkauf von Getränken findet nur aus Plas-
tikbechern statt, um die Sicherheitsauflagen zu 
gewährleisten. 

§ 2 Vergütung

Der Veranstalter trägt im Vorhinein alle entste-
henden Kosten. Diese deckt er durch die Einnah-
me von Sponsorengeldern sowie den Erlös aus 
den Eintrittsgeldern.

Der Ahoi Klub finanziert sich durch den Ver-
kauf von Getränken und Speisen.

Der Ahoi Klub trägt wie oben genannt die Kos-
ten der Werbemittel (ca. 400€), Einlassbänder 
(ca.200€), Bierwagen (ca.400€), Sicherung der 
Rasenflächen (ca.100€) und die Notfallbeleuch-
tung (ca.1500€). Dies entspricht circa 2.600€. 
Außerdem trägt der Ahoi Klub einen Teil des 
finanziellen Risikos, indem er eine Ausfallbürg-
schaft in Höhe von bis zu 3000,00€ übernimmt.

 
§ 3 Schlussbestimmungen

 
Mündliche Nebenabreden bestehen nicht. 
Sämtliche Änderungen und Ergänzungen dieses 
Vertrages bedürfen in konstitutiver Weise der 
Schriftform.

Dies gilt auch einem Verzicht auf die Schrift-
form selbst.

Sollten einzelne Bestimmungen dieses Vertra-
ges unwirksam oder undurchführbar sein, so be-
rührt die nicht die Wirksamkeit des Vertrages im 
Ganzen. Anstelle der jeweils unwirksamen oder 
undurchführbaren Bestimmungen gilt vielmehr 
eine Regelung als vereinbart, die dem wirtschaft-
lich von den Parteien Gewollten am nächsten 
kommt. Dies gilt im Falle einer Regelungslücke 
entsprechend.
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AStA STRUKTUR
STAND 01. JUNI 2015

6 Hauptreferate: Vorsitz, Finanzer, HoPo, Soziale Aspekte, 
Studium & Lehre/Lehramt, Veranstaltung
+ 6 Co-Referate: Finanzer, Presse, Internationales, Ökolo-
gie, AntiRa, Fachschaften & Gremien
+ 2 Autonome: Queer, Lehramt 
= 14 Posten

ASTA STRUKTUR
Vor den AStA Wahlen eine Übersicht  
über die beschlossene Struktur:

VORSITZ

FINANZEN

CO-FINANZEN

CO-PRESSE

CO-INTERNATIONALES

A) Leitung und Koordination 

B) Administrativer Bereich

C) Hochschulpolitischer Bereich D) Sozialer Bereich 

E) Studienorganisatorischer Bereich

STUDIUM & LEHRE
Lehramt

SOZIALE ASPEKTE
Wohnen und Studienfinanzierung, Studierende  
mit Kind und Menschen mit Beeinträchtigung

350 €

Autonom Queer

HOCHSCHULPOLITIK
interkulturelle Vielfalt  
und Politische Bildung

VERANSTALTUNGEN
300 €

CO-FACHSCHAFTEN
und Gremien

350 €

CO-ÖKOLOGIE

220 €

GESAMT: 3420 €

Autonom Lehramt

F) Kultureller Bereich

300 €

300 €300 €

220 €

220 €

220 €

CO-ANTIRASSISMUS
Intergration von Asylsuchenden  

sowie Flüchtlingen
220 €

220 €

100 €

100 €

Stellv. Vorsitz wird aus den Referaten gewählt. 
Bleibt weiterhin unbezahlt.

Für diesen Vorschlag wird eine Anhebung  
des Semesterbeitrages empfohlen.

Studentische Kultur & Sport

 

 

1 

 

1 

1 

 

Anna-Lou Beckmann

Alexander Lenz

Felix Waltenburg

Marvin Medau

Stefan Lukas

Michel-Friedrich Schiefler

Sahra Poller

1 
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STUDIUM  
& LEHRE

BEWERBUNG
ASTA-REFERAT STUDIUM  
UND LEHRE MIT SCHWERPUNKT 
LEHRAMT –  
TATJANA MARIA KÖNIG

Studiengang:  Bachelor of Arts
Studienfächer: Kunstgeschichte / Geschichte

Mitgliedschaft in Hochschulgruppen, Parteien, Gewerk-
schaften, Studentenverbindungen oder Vereinen: 

Ich arbeite neben dem Studium ehrenamtlich bei AFS 
Interkulturelle Begegnungen e.V.

Welche Form der Kontaktaufnahme zum Vorgänger 
besteht, wurde genutzt? (z.B. persönliche Gespräche, 
E-Mail… Welche Fragen sind entstanden?)

Ich bin die Vorgängerin. Aufgrund meiner bisherigen 
Tätigkeit im AStA konnte ich mir ein breites Netzwerk 
sowohl mit den studentischen Gremien wie den studen-
tischen Senatoren und Fachschaftsräten aufbauen. Ich 
habe auch schon Kontakt zu dem autonomen Referenten 
Lehramt aufgenommen. 

Stehst Du für die gesamte Legislatur zur Verfügung? 
(z.B.: Sind Auslandsaufenthalte geplant?)

Ich stehe für die gesamte Legislatur zur Verfügung.

Welche Projekte / Ideen möchtest Du realisieren und 
möchtest Du die angelaufenen Projekte weiterführen? 

Ich möchte gerne an folgenden Projekten (weiter)arbeiten:

•	Erhalt der Volluniversität Greifswald » regelmäßige 
Teilnahme an AG Bildungsstreik, Vernetzung mit studen-
tischen Senatoren und Fachschaftsräten

•	Erhalt der Bibliothek am Schießwall » alternatives 
Konzept aus der Studierendenschaft, AG Bildungsstreik

•	Umzug der Fachbibliotheken außerhalb der Prüfungs-
zeiträume erwirken

•	Erhalt und Ausbau des Lehramtes in Greifswald

•	Erweiterung des Fächerspektrums im Lehramt durch 
MINT-Fächer » Petition und Bewerbung einer solchen, 
Zusammenarbeit mit Uni

•	Gründung einer AG Lehramt mit dem Ziel der Erarbei-
tung neuer Konzepte fürs Lehramt

•	Erarbeitung einer Praktikums- bzw. Jobbörse speziell 
fürs Lehramt sowohl für die Vorlesungszeit als auch für 
die vorlesungsfreie Zeit durch den AStA

•	Zusammenarbeit mit dem FSR Lehramt und regelmä-
ßige Teilnahme an deren Sitzungen, sowie Zusammenar-
beit mit der ZKL

•	Erhalt der dezentralen Lehramtsausbildung in  Meck-
lenburg-Vorpommern an den vier Hochschulstandorten 
» Vernetzung und Zusammenarbeit mit den anderen 
Hochschulstandorten

•	Erfolgreiche Durchführung der 24-Stunden-Vorlesung

•	Einführung eines zweiten Prüfungszeitraumes an der 
Rechts- und Staatswissenschaftlichen Fakultät

•	Workshop für studentische Mitglieder in den Beru-
fungskommissionen

•	Prüfungsabmeldung bis kurz vor den Prüfungen er-
möglichen

•	Erweiterung des Videoangebots in Grypscast

•	Digitalisierung der Ringvorlesung „Universität im Rat-
haus“

•	Einführung einer Anwesenheitspflicht verhindern

•	Zusammenarbeit mit Uni verbessern, was Projekte wie 
die „Lange Nacht der aufgeschobenen Hausarbeiten“ 
angeht

•	Mitglied in der Jury für den Lehrpreis 2015

Welchen zeitlichen Aufwand planst Du für Dich persön-
lich für Deine wöchentliche Referatstätigkeit ein?

Man kann den zeitlichen Aufwand der Arbeit im AStA 
nicht planen und vorhersehen. Ich bin mir durch meine 
vorherige Tätigkeit durchaus bewusst, wie viel Verant-
wortung dieses Amt mit sich bringt und wie hoch der 
zeitliche Aufwand ist. Dadurch, dass ich mein erstes 
Studienfach bereits abgeschlossen habe, kann ich er mir 
daher auch erlauben, sehr viel Zeit in die Arbeit des AStA 
zu investieren. 

Wie stellst Du Dir die Zusammenarbeit mit den anderen 
AStA-Referenten /Redakteuren (1) in Deinem Arbeits-
bereich / Deiner Redaktion, (2) insgesamt und (3) mit 
dem Vorsitz  / der Geschäftsführung vor?

Ich möchte mich eng mit dem autonomen Referenten 
zusammenarbeiten, um das Lehramt in Greifswald zu 
stärken und die naturwissenschaftlichen Fächer zurück-
zuholen.

Ich sehe es als selbstverständlich an, dass man sich 
gegenseitig hilft und unterstützt. Es ist wichtig, dass 
wir alle an einem Strang ziehen und miteinander statt 
gegeneinander arbeiten. 

Vom Vorsitz wünsche ich mir das nötige Vertrauen in 
meine Arbeit und Untersützung

Warum bewirbst Du Dich?

Ich bewerbe mich, weil mir die Arbeit im AStA sehr viel 
Spaß macht und ich gerne die Studienbedingungen an 
der Universität Greifswald nachhaltig verbessern möch-
te. Ich möchte dafür Sorge tragen, dass alle auftretenden 
Probleme aktiv angegangen werden und auf eine schnel-
le Problemlösung hingearbeitet wird.

Seit November habe ich viele Projekte angefangen, die 
ich gerne weiterführen möchte.
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BEWERBUNG
ASTA-REFERAT  
VERANSTALTUNGEN –  
FABIAN SCHMIDT

Studiengang:  Bachelor of Arts
Studienfächer: Geschichte/ Kunstgeschichte

Mitgliedschaft in Hochschulgruppen, Parteien, Gewerk-
schaften, Studentenverbindungen oder Vereinen: 

Ich bin Mitglied der SPD, in einem Billardverein (Brea-
kers 1996 e.V.) und im Mensaclub e.V.

Welche Form der Kontaktaufnahme zum Vorgänger 
besteht, wurde genutzt? (z.B. persönliche Gespräche, 
E-Mail… Welche Fragen sind entstanden?)
Persönliche Gespräche

Stehst Du für die gesamte Legislatur zur Verfügung? 
(z.B.: Sind Auslandsaufenthalte geplant ?)
Ich stehe für die gesamte Legislatur zur Verfügung.

Welche Projekte / Ideen möchtest Du realisieren und 
möchtest Du die angelaufenen Projekte weiterführen? 
Ich möchte die angelaufenen Projekte selbstverständlich 
weiterführen und Raum für Neue schaffen. Das Projekt 
der Kulturmensa ist allein auch schon durch meine 
Mitgliedschaft im Mensaclub ein äußerst spannendes 
Thema welches ich angehen werde. Die AG Studentische 
Kultur wird eine zentrale Plattform für dieses Projekt 
sein. Zudem werde ich den Kontakt zum Studentenwerk, 
zur Universität und zum Land bezüglich der Nutzung des 
Mensagebäudes halten und ausbauen um dieses Projekt 
zusammen mit weiteren engagierten Menschen zu be-
treuen und inhaltlich zu begleiten.
Ich würde gerne mit engagierten Menschen, Initiati-
ven und Vereinen eine Konzertreihe unter dem Motto 

„Weltoffenheit und Akzeptanz“ planen und durchführen. 
Musikalisch sollte möglichst viel angeboten werden, von 
Punk über Rock bis Elektro und Ska. Ein Vilefältiges Pro-
gramm, welches möglichst viele ansprechen soll. Eine 
Kooperation mit den Studentenclubs sowie dem Klex, 
dem IKuWo oder weiteren Einrichtungen ist wünschens-
wert, muss aber noch besprochen werden. Eine Erwei-
terung des Programms mit Voträgen zur politischen 
Bildung, sozialen Themen und anderen Aspekten sollte 
ebenfalls in Betracht gezogen werden. Da werde ich 
dann mit den anderen Referent*innen mich austauschen. 
Die Kooperation zwischen den Studentenclubs und der 
Studierendenschaft bei der Durchführung der Studen-
tentage hat gut funktioniert, so dass ich diese Koopera-
tion sehr gerne weiterführen möchte. Die Unterstützung 
weitere Kulturschaffender Initiativen möchte ich auch 
beibehalten und ausbauen.  
Die Planung der Erstiwoche WiSe 2015/16 steht dann 
auch direkt als nächstes an. Ein neues Konzept bezüg-
lich der Ersti Shirts muss entwickelt werden, da sich die 
Kosten nicht mehr tragen lassen.

Welchen zeitlichen Aufwand planst Du für Dich persön-
lich für Deine wöchentliche Referatstätigkeit ein?
Da ich mit meinem Studium schon relativ weit bin, kann 
ich so viel Zeit in dieses Referat investieren wie nötig und 
möglich ist.

Wie stellst Du Dir die Zusammenarbeit mit den anderen 
Asta-Referenten /Redakteuren (1) in Deinem Arbeits-
bereich / Deiner Redaktion, (2) insgesamt und (3) mit 
dem Vorsitz  / der Geschäftsführung vor?
Die Arbeit mit den anderen Referentinnen und Refe-
renten stelle ich mir konstruktiv, ehrlich und kreativ 
vor. Konstruktiv, da ich mir offene und ergebnisreiche 
Diskussionen erhoffe. 
Ehrlich, da Zwietracht und mangelndes Vertrauen eine 
Spaltung herbeiführen können, welche der Studieren-
denschaft nur schaden würden.
Kreativ, weil es immer zu Situationen kommen kann, die 
spontan und fix angegangen werden müssen.

Warum bewirbst Du Dich?
Ich möchte mich weiter für die Studierendenschaft 
einsetzen. Die Arbeit mit dem AStA hat sehr viel Spaß 
gemacht und war sehr konstruktiv, diese Zusammenar-
beit würde ich gerne fortsetzen. 
Es wäre vielleicht auch an der Zeit dauerhaft die Seite zu 
wechseln – vom Parlament in die Exekutive.
Außerdem würde ich gerne meine Erfahrungen aus der 
Mitgliedschaft und Tätigkeit in einem Studentenclub 
für dieses Referat benutzen. Ich habe Erfahrungen im 
Organisieren und Durchführen von Veranstaltungen und 
Abschließen von Sponsoringverträgen. 

VERANSTALTUNG
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CO-REFERAT ANTIRASSISMUS & 
INTEGRATION VON ASYLSUCHEN-
DEN UND FLÜCHTLINGEN –
JENNIFER KAHL

Studiengang: 	 Lehramt Gymnasium 
Studienfächer: 	 Religion/Geschichte

Mitgliedschaft in Hochschulgruppen, Parteien, Gewerk-
schaften, Studentenverbindungen oder Vereinen:

Jugendinitiative Proton eV

Welche Form der Kontaktaufnahme zum Vorgänger 
besteht, wurde genutzt? (z.B. persönliche Gespräche, 
E-Mail… Welche Fragen sind entstanden?)

Ich war bereits das letzte halbe Jahr Co-Referentin für 
Antirassismus

Stehst Du für die gesamte Legislatur zur Verfügung? 
(z.B.: Sind Auslandsaufenthalte geplant ?)

Es sind keine längeren Aufenthalte außerhalb von Greifs-
wald geplant. Somit stehe ich die gesamte Legislatur zur 
Verfügung.

Welche Projekte / Ideen möchtest Du realisieren und 
möchtest Du die angelaufenen Projekte weiterführen?

Gerne würde ich mich darum bemühen, dass die Bro-
schüre zum Verbindungswesen in Greifswald fertiggestellt 
wird. Dieser Beschluss ist nun schon lange genug unter-
gegangen. Das erste Treffen hat bereits stattgefunden und 
weitere sind geplant, wo ich mit einer vorhergehenden 
Recherche bereits einige Informationen zusammenstellen 
konnte.

Weiterhin finde ich es wichtig, dass „Gasthörer-Projekt“ 
weiterzuführen. Hierzu würde ich mich dafür einsetzen, 
dass es Flüchtlingen ermöglicht wird kostenlos an Veran-
staltungen der EMAU Greifswald teilzunehmen.

Dahingehend möchte ich gemeinsam mit dem/der Re-
ferenten*in für Internationales, ein Projekt auf die Beine 
stellen, in dem Studierende die Flüchtlinge beim Zurecht-
finden innerhalb der Uni und während der Veranstaltungen 
unterstützen. Somit können Kontakte geknüpft werden 
und außerdem, wird dem/der Gasthörer*in der Einstieg 
erleichtert.

Am 01.07.15 ist der Aktionstag gegen antimuslimischen 
Rassismus. Zur Planung hierfür habe ich bereits Kontakt 
zu dem Hopo-Referenten der Uni Düsseldorf aufgenommen 
und gemeinsam mit Anna-Lou eine Genehmigung für den 
Aktionstag auf dem Klexgelände beantragt. Dazu würde ich 
gerne ein Statement der Studierendenschaft in Videoform 
abgeben und würde es begrüßen, wenn der AStA gemein-
sam mit Moritz.Medien und dem Stupa ein solches Statem-
ent gestaltet.

Weiterhin würde ich sehr gerne, gemeinsam mit dem AStA, 
Fahrräder für das Flüchtlingsheim sammeln und diese wie-
der herrichten. Dazu habe ich mich bereits mit dem ADFC 
getroffen und mir wurde deren Unterstützung zugesichert.

Zusätzlich möchte ich mich, aus aktuellen Anlässen, 
vermehrt um die Aktualisierung der Internetseite zum 
StuPa-Beschluss: “Weltoffene, bunte, tolerante Uni!” küm-
mern. Hier wurden bis 2013 Berichterstattungen über ge-
walttätige Übergriffe aus dem rechtsradikalen Spektrum in 
Greifswald gesammelt und seitdem kaum noch aktualisiert. 
Diese Seite sollte in meinen Augen wieder mehr genutzt 
und auch besser beworbern werden. Eventuell sollte man 
die alleinige Angabe von Links noch einmal überdenken, um 
die Seite ansprechender zu gestalten.

Darüber hnaus möchte ich weiterhin an Demonstrationen 
und Mahnwachen teilnehmen, dort Präsens zeigen und 
gemeinsam mit den/der Pressereferenten*in darüber 
berichten. Auch die Zusammenarbeit mit dem Verein „Uni 
ohne Nazis Greifswald“ sollte auf jeden Fall ausgebaut 
werden. Leider hat sich dies in meiner letzten Legislatur 
etwas untergegangen. Gerne würde ich an ihren Treffen 
teilnehmen und sie tatkräftig unterstützen.

Ich bin auch für weitere Ideen zu Projekten im Rahmen 
meiner AStA Tätigkeiten offen und freue mich über neue 
Vorschläge.

Welchen zeitlichen Aufwand planst Du für Dich persön-
lich für Deine wöchentliche Referatstätigkeit ein?

- soviel mir möglich ist/soviel das Referat erfordert

Wie stellst Du Dir die Zusammenarbeit mit den anderen 
AStA-Referenten /Redakteuren (1) in Deinem Arbeitsbe-
reich / Deiner Redaktion, (2) insgesamt und (3) mit dem 
Vorsitz  / der Geschäftsführung vor?

Ganz großartig! Bevor ich in der letzten Legislatur mein 
Referat begonnen habe, war ich noch unsicher und hatte 
viele Fragen. Diese Angst war jedoch unbegründet. Ich 
wurde in einem offenen und hilfsbereiten Team aufgenom-
men. Das zusammen hält, wenn mal etwas schief läuft 
und sich gegenseitig unterstützt. Ich hoffe dies wird sich 
auch in der nächsten Legislatur nicht ändern. Der/Die 
Vositz*ende hat mich immer tatkräftig unterstützt, sich 
jedoch auch darum bemüht, dass jeder seine Aufgaben 
und Pflichten nicht vergisst. Wir hatten zusammen eine 
schöne, wenn auch manchmal stressige Zeit in der wir alle 
mit unseren Aufgaben gewachsen sind. Außerdem erhoffe 
ich mir eine gute und zielgerichtete Zusammenarbeit mit 
dem Stupa.

Warum bewirbst Du Dich?

Antirassismus ist etwas, dass mir schon mein ganzes Le-
ben am Herz liegt. Ich komme aus einer kleinen Stadt bei 
Neubrandenburg, wo Alltags-Rassismus an der Tagesord-
nung war. Leider ist das mittlerweile überall in Deutsch-
land bittere Realität. Deshalb ist es umso wichtiger sich 
mit anderen Asten im Land zu vernetzen und bundesweite 
Aktionen zu organisieren. Den Zusatz der  Integration von 
Asylsuchenden und Flüchtlingen begrüße ich sehr. Durch 
Weihnachten im Flüchtlingsheim und das Gasthörer-Pro-
jekt, konnte ich mich ein wenig in diesen Arbeitsbereich 
einarbeiten und würde es begrüßen, dass ganze weiterzu-
führen.Insgesamt würde ich wirklich gerne meine ange-
fangenen Projekte fortsetzen und neue beginnen.  Erst mit 
der Arbeit wurde mir bewusst wie viele Baustellen es in 
diesem Bereich tatsächlich gibt.

Außerdem hat mir das Arbeitsklima im AStA sehr gut 
gefallen. Das würde ich einfach ungern aufgeben.

CO-ANTIRA
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BEWERBUNG

CO-REFERENTIN FÜR  
INTERNATIONALES –
JOHANNA KRONE

Studiengang: 	 B.A. 
Studienfächer: 	 Germanistik,  
		  Kommunikationswissenschaft

Mitgliedschaft in Hochschulgruppen, Parteien, Gewerk-
schaften, Studentenverbindungen oder Vereinen:

Nein

Welche Form der Kontaktaufnahme zum Vorgänger 
besteht, wurde genutzt? (z.B. persönliche Gespräche, 
E-Mail… Welche Fragen sind entstanden?)

Ich habe ein längeres Gespräch mit Olga Klassen geführt, 
die mir das Referat und seine Aufgaben erklärt hat. Zu-
dem kenne ich die Arbeit von LEI, habe bereits einmal den 
Studienbewerbern des Studienkollegs bei der Immatriku-
lation geholfen, einmal Deutschunterricht für Flüchtlinge 
sowie die Spielestunde im Flüchtlingsheim besucht und 
helfe seit Oktober im Rahmen des Projekts Weltfreunde 
regelmäßig bei der Hausaufgabenhilfe in der Grundschule 
Greif.

Zudem habe ich durch das Erasmus-buddy-Programm 
die Perspektive von ausländischen Studierenden auf die 
Universität und Stadt Greifswald kennengelernt.

Dementsprechend habe ich bereits einen Überblick über 
viele Bereiche des Referats.

Stehst Du für die gesamte Legislatur zur Verfügung? 
(z.B.: Sind Auslandsaufenthalte geplant ?)

Nein, es sind keine Auslandsaufenthalte für das Jahr 
geplant.

Welche Projekte / Ideen möchtest Du realisieren und 
möchtest Du die angelaufenen Projekte weiterführen?

Meinen Schwerpunkt möchte ich, wie meine Vorgängerin 
bereits, auf das Projekt Weltfreunde legen. Die bestehen-
den Strukturen sollen beibehalten und gestärkt werden. 
Ich möchte schauen, ob es auch möglich ist, in weiteren 
Bereichen neben der Sprachvermittlung Kooperationen 
zwischen Flüchtlingen und Studenten herzustellen. Zum 
Beispiel bei gemeinsamen Kochen.

Wichtig ist mir hierbei jedoch auch, das mit Organisatio-
nen wie „AG Willkommen in Greifswald“ zusammengear-
beitet wird, sodass es nicht zu unnötigen Dopplungen im 
Angebot für AsylbewerberInnen kommt.

In Bezug darauf möchte ich mithelfen, die Vernetzung der 
Organisationen, die in Greifswald Flüchtlinge unterstüt-
zen, zu verbessern.

Des Weiteren möchte ich insbesondere die beiden Projekte 
„Flüchtlinge als Gasthörer“ und „Flüchtlinge in Studen-
ten-WGs“ gemeinsam mit der Referentin für Anti-Rassis-
mus bzw. studentische Belange vorantreiben.

Aber auch Aufgabenbereiche wie das Studienkolleg will 
ich nicht vernachlässigen und mit Stadtrallyes, Strandaus-
flügen nach Wampen, Spieleabenden und ähnlichem dazu 
beitragen, dass die StudienbewerberInnen Greifswalds 
Möglichkeiten und seine studentische Kultur besser ken-
nen lernen und ausschöpfen können.

Welchen zeitlichen Aufwand planst Du für Dich persön-
lich für Deine wöchentliche Referatstätigkeit ein?

Ich würde 20 Stunden pro Woche setzen.

Wie stellst Du Dir die Zusammenarbeit mit den anderen 
Asta-Referenten /Redakteuren (1) in Deinem Arbeitsbe-
reich / Deiner Redaktion, (2) insgesamt und (3) mit dem 
Vorsitz  / der Geschäftsführung vor?

Ich stelle mir solidarische Teamarbeit vor. Ich hoffe, dass 
sich alle gegenseitig unterstützen und möchte mich als 
hilfreicher Teil in die Struktur einfügen. Gerne engagiere 
ich mich auch bei geplanten Projekten anderer Referen-
tInnen.

Warum bewirbst Du Dich?

Ich bin jetzt schon etwa ein Jahr beim Projekt Weltfreunde 
dabei und mittlerweile liegt mir das Projekt sehr am Her-
zen. Als ich von Olga hörte, dass sie aufhören wird, kam 
mir die Idee, das Referat zu übernehmen. Ich habe Lust, 
die Arbeit meiner Vorgängerin mit den anderen Mitglie-
dern des Projektes Weltfreunde weiter voranzutreiben und 
die Strukturen zu gestalten.

Ich finde es wichtig, dass die Studierendenschaft klare – 
damit meine ich positive– Stellung zu Flüchtlingen bezieht. 
Gerade auch in Anbetracht der Aktualität der Thematik. 
Dafür möchte ich mich gerne einsetzen.

Die Weltoffenheit der Studierenden soll sich jedoch nicht 
nur in Bezug auf Flüchtende aus Krisengebieten zeigen, 
sondern für alle wahrnehmbar sein, die nach Greifswald 
kommen. Deshalb möchte ich auch dafür sorgen, dass 
Erasmusstudierende und Schüler des Studienkollegs sich 
an unserer Universität willkommen und gut aufgenommen 
fühlen.

Ich würde mich sehr freuen, dürfte ich die Studierenden-
schaft im Bezug auf Internationales nach außen vertreten.

CO-INTERNATIONAL
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ANTRAG
AUFWANDSENTSCHÄDIGUNG PRÄSIDIUM

ANTRAG
Antragssteller*Innen:  
Martin Hackbarth, Magdalene Majeed

AUFWANDSENTSCHÄDIGUNG 
PRÄSIDIUM

Das Studierendenparlament möge beschließen:

Dem Präsidium werden als Aufwandsentschädigung 300 
Euro pro Monat und zusätzlich 100 Euro pro Sitzung aus-
bezahlt. Die Verteilung der Aufwandsentschädigung obliegt 
dem Präsidium. Die Verteilung wird dem Studierendenpar-
lament mitgeteilt. 

Zur Umsetzung wird die Finanzordnung der Studierenden-
schaft wie folgt angepasst: 
§ 15 Abs. 4 der Finanzordnung wird wie folgt neu gefasst: 

„(4) Das Präsidium des Studierendenparlamentes erhält 
eine Aufwandsentschädigung, welche bis zu 300 Euro pro 
Monat und zusätzlich 100 Euro pro Sitzung beträgt.“

Begründung
Im vergangenen Jahr wurden 260 EUR pro Monat ausge-
zahlt plus die Sitzungsgelder. 
Das Aufgabenfeld des Präsidiums hat sich im letzten Jahre 
jedoch ausgeweitet, sowohl formal durch Aufgabenüber-
weisung als auch durch die eigenständige Übernahme von 
Aufgaben.
Beispiele hierfür sind stätiges verbessern der Webseite und 
des Drucksachenpakets.
Zudem wurden auch AStA und moritz.medien Aufwandsent-
schädigungen angepasst.
Die erhöhte Aufwandsentschädigung führt zu einer Anpas-
sung der Finanzordnung, da leider eine konkrete Summe 
für die Aufwandsentschädigung fest geschrieben ist.

FRAGEN?

ABSTIMMUNG
WUNSCH:	 JA	 NEIN 	 ENTHALTUNG
REALITÄT:	 JA	 NEIN 	 ENTHALTUNG
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ANTRAG
Antragssteller*Innen:  
Barbara Söllner, Heike Würzburger, Katrin Haubold,  
Tobias Bessert, Lisa Klauke-Kerstan, Enzo Petzold,  
Paul Zimansky, Jonathan Dehn, 

ÄNDERUNG DER SATZUNG DER  
STUDIERENDENSCHAFT DER  
ERNST-MORITZ-ARNDT  
UNIVERSITÄT GREIFSWALD 

Das Studierendenparlament möge beschließen:

§ 4 Organe der Studierendenschaft
Organe der Studierendenschaft sind:
1. das Studierendenparlament (StuPa),
2. der Allgemeine Studierendenausschuss (AStA),
3. die Vollversammlung der Studierendenschaft (VV),
4. die Fachschaftskonferenz (FSK), sowie 5. die studenti-
schen Medien (moritz.medien).

ZWEITER ABSCHNITT: STUDIERENDENPARLAMENT
§ 5 Aufgaben des Studierendenparlaments
Das Studierendenparlament entscheidet in allen grund-
sätzlichen Angelegenheiten der Studierendenschaft. Seine 
Aufgabe ist es insbesondere:
1. die Satzung der Studierendenschaft und ihre Ergän-
zungsordnungen zu beschließen,
2. die Präsidentin des Studierendenparlaments und ihre 
Stellvertreterinnen zu wählen,
3. den Haushaltsausschuss des Studierendenparlaments zu 
wählen,
4. die Vorsitzende des AStA und ihre Vertreterinnen (Refe-
rentinnen) zu wählen,
5. die Mitglieder des Medienausschuss zu wählen, 

6. über die Entlastung der Mitglieder des AStA, der Ge-
schäftsführerin der moritz.medien und ihrer Stellvertreterin 
zu entscheiden,
7. die studentischen Mitglieder der Universität Greifswald 
in den Verwaltungsrat des Studentenwerks Greifswald zu 
wählen,
8. die Greifswalder Vertreter der Landeskonferenz der Stu-
dierendenschaften (LKS) zu wählen,
9. den jährlichen Haushaltsplan zu beschließen und dessen 
Ausführung zu kontrollieren,
10. die Kassenprüfer zu bestellen
11. über die Durchführung einer Urabstimmung oder die 
Einberufung einer Vollversammlung zu beschließen,
12. einen Vorschlag für den Vorstand des Studentenwerks 
Greifswald zu unterbreiten, sowie
13. die Studierendenschaft regelmäßig über seine Arbeit 
und seine Beschlüsse zu informieren.

§ 6 Zusammensetzung und Wahl des  
Studierendenparlaments
(1) Das Studierendenparlament besteht aus 27 Mitgliedern, 
die in allgemeiner, freier, unmittelbarer, gleicher und gehei-
mer Wahl nach den Grundsätzen der Mehrheitswahl
(Personenwahl) alljährlich gewählt werden. Die studenti-
schen Mitglieder des Senats der EMAU Greifswald und die 
Stellvertreterinnen der Präsidentin des Studierendenpar-
laments gelten darüber hinaus als nichtstimmberechtigte 
Mitglieder des Studierendenparlaments, sofern sie nicht 
gewählte Mitglieder sind.
(2) Die Wahlperiode beträgt ein Jahr. Die Wahlperiode be-
ginnt mit der Konstituierung des Studierendenparlaments 
und endet nach Ablauf der Wahlperiode mit der Konstituie-
rung des neuen Studierendenparlamentes.
(3) Ein Mitglied scheidet aus dem Studierendenparlament:
1. mit Ablauf der Wahlperiode,
2. durch freiwilligen Mandatsverzicht durch schriftliche 
Erklärung gegenüber der Präsidentin, oder
3. durch Ausscheiden aus der Studierendenschaft.
Näheres, insbesondere die Wiederbesetzung freigeworde-
ner Sitze, regelt die Wahlordnung der Studierendenschaft.

(4) Wird ein Mitglied des Studierendenparlaments in den 
AStA, in die Geschäftsführung oder eine Chefredaktion der 
moritz.medien gewählt, so ruht sein Mandat ab der dar-
auf folgenden Sitzung des Studierendenparlaments. § 27 
Abs. 1 der Wahlordnung der Studierendenschaft findet in 
diesem Fall entsprechende Anwendung. Mit dem Ende der 
Mitgliedschaft im AStA bzw. in der Geschäftsführung oder 
einer Chefredaktion wird die Mitgliedschaft im Studieren-
denparlament zur nächsten Sitzung wieder wahrgenom-
men, gleichzeitig scheidet das entsprechend § 27 Abs. 1 
der Wahlordnung nachgerückte Mitglied wieder aus dem 
Studierendenparlament aus.
(5) Das Studierendenparlament kann sich auf Beschluss 
einer Zwei-Drittel-Mehrheit seiner stimmberechtigten 
Mitglieder auflösen. Das alte Studierendenparlament bleibt 
bis zu Konstituierung des neuen Studierendenparlamentes 
im Amt. Die Neuwahl muss während der Vorlesungszeit 
stattfinden; sie muss spätestens sechs Vorlesungswochen 
nach dem Tag der Auflösung abgeschlossen sein.

§ 10 Ausschüsse und Arbeitsgruppen
(1) Das Studierendenparlament kann zur Koordinierung 
und inhaltlichen Stärkung seiner Arbeit Ausschüsse, sowie 
ständige oder nichtständige Arbeitsgruppen einrichten.
(2) Das Studierendenparlament kann mit der Einrichtung 
des Ausschusses oder der Arbeitsgruppe entsprechende 
Regelungen über die Mitgliederanzahl, Organisation, Grund-
sätze der Arbeit, Richtlinien, sowie weitere Bestimmungen 
festlegen. Das Studierendenparlament kann beschließen, 
dass einzelne Ausschüsse oder Arbeitsgruppen die Studie-
rendenschaft in ihrem Sachgebiet nach außen vertreten, 
soweit kein entsprechendes AStA-Referat besteht.
(3) Beschlüsse werden innerhalb der Ausschüsse und Ar-
beitsgruppen mit einfacher Mehrheit gefasst; Sondervoten 
sind möglich.
(4) Ausschüsse und ständige Arbeitsgruppen, sowie ihre 
nach Abs. 2 festgelegten Bestimmungen, sind in einer Anla-
ge zu dieser Satzung festzuhalten.
(5) Ausschüsse und Arbeitsgruppen schlagen dem Studie-
rendenparlament eine Vorsitzende aus ihrer Mitte vor. Diese 
wird vom Parlament gewählt und ist diesem rechenschafts-
pflichtig. Die Vorsitzende des Ausschusses oder der Ar-
beitsgruppe soll ein Mitglied des Studierendenparlaments 
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sein. Die weiteren Mitglieder müssen keine Mitglieder des 
Studierendenparlaments sein.
(6) Das Studierendenparlament richtet als ständigen Aus-
schuss den Haushaltsausschuss ein. Näheres über seine 
Wahl, Zusammensetzung und Aufgaben regelt die Finanz-
ordnung.
(7) Das Studierendenparlament richtet als ständigen 
Ausschuss den Medienausschuss ein. Näheres regeln die 
Bestimmung im Abschnitt der moritz.medien.

VIERTER ABSCHNITT: moritz.medien
§ 19 Aufgaben der moritz.medien
(1) Die moritz.medien nehmen ausschließlich Aufgaben 
wahr, die ihnen durch diese Satzung oder ihre Ergänzungs-
ordnungen zugewiesen worden sind.
(2) Sie bilden die Grundlage der studentischen Öffentlichkeit 
an der EMAU Greifswald. Sie fördern die kulturellen und 
geistigen Belange der Studierenden durch die Produktion 
geeigneter Plattformen und Foren und durch Information 
der Studierenden über hochschulpolitische, soziale und 
kulturelle Ereignisse und Entwicklungen in der Studie-
rendenschaft, der studentischen Selbstverwaltung, der 
Universität und ihrem Umfeld. Die moritz.medien fördern 
die Meinungsbildung durch Berichterstattung, Stellungnah-
men und Kritik.
(3) Über den Kernbereich ihrer journalistischen Tätigkeit 
hinaus unterstützen sie im Rahmen ihrer Möglichkeiten 
die weiteren Organe der Studierendenschaft medial und 
technisch.
(4) Weder das Studierendenparlament noch die weiteren 
Organe der Studierendenschaft dürfen Einfluss auf die 
inhaltliche und journalistische Arbeit der moritz.medien 
nehmen. Weisungen im Rahmen des Abs. 3 dürfen vom 
Studierendenparlament nur gegenüber dem Medienaus-
schuss erteilt werden, der diese unter den Gesichtspunkten 
der journalistischen Unabhängigkeit und der vorhandenen 
Möglichkeiten umsetzt. 

§ 20 Aufbau der moritz.medien
(1) Die studentischen Medien der EMAU Greifswald führen 
den Namen „ moritz.medien „. Satzung der Studierenden-
schaft (2) Die Herausgeberin der moritz.medien ist die 

Studierendenschaft der EMAU Greifswald, vertreten durch 
seinen Medienausschuss.
(3) Die moritz-Medien werden von einer Geschäftsführung 
geleitet, welche die Studierendenschaft in diesem Aufga-
benbereich nach außen vertritt.
(4) Die moritz-Medien gliedern sich darüber hinaus in drei 
Redaktionen, welche folgende Namen und Namenszusätze 
führen: 1. eine Print-Redaktion, als „ moritz.magazin“, 2. 
eine TV-Redaktion, als „ moritz.tv“ sowie 3. eine Web-Re-
daktion, als „ webmoritz.“.

§ 21 Zusammensetzung des Medienausschuss
(1) Der Medienausschuss besteht aus fünf Mitgliedern. 
Zwei seiner Mitglieder werden durch das Studierenden-
parlament, zwei weitere durch die Geschäftsführung und 
Chefredaktionen der moritz.medien und eines durch die 
Fachschaftskonferenz vorgeschlagen.
(2) Die Vorschläge sollen die Breite und Vielfalt der Greifs-
walder Studierendenschaft repräsentieren. Sie sollen aus 
der Mitte der unterschiedlichen Organe der Studieren-
denschaft, der studentischen Kulturträgerinnen und den 
Trägerinnen weiteren studentischen Engagements stam-
men. Sie müssen Mitglieder der Studierendenschaft sein. 
(3) Mitglieder der Geschäftsführung, sowie der Redaktionen 
der moritz.medien können nicht gleichzeitig Mitglied des 
Medienausschuss sein. Mitglieder des Medienausschuss 
können nicht in die Geschäftsführung oder die Chefredakti-
onen gewählt werden.

§ 29 Zusammensetzung und Aufgaben der Redaktionen
(1) Die jeweilige Redaktion besteht aus der Chefredakti-
on und den Redakteurinnen. Mitglieder der Redaktionen 
sollten Studierende sein, jedoch ist das Verfassen von 
Beiträgen auch Personen erlaubt, die nicht Teil der Studie-
rendenschaft sind.
(2) Die jeweilige Redaktion ist für die inhaltliche und organi-
satorische Durchführung ihrer Medienarbeit verantwortlich.
(3) Aufgabe der Print-Redaktion ist insbesondere die Erstel-
lung eines in der Vorlesungszeit regelmäßig erscheinenden 
Studentenmagazins und eines Semesterplaners.
(4) Aufgabe der Web-Redaktion ist insbesondere die Erstel-
lung und der Betrieb eines Onlinenachrichtenportals mit 

aktuellen Nachrichten und Kulturveranstaltungsterminen 
für die Studierendenschaft. Darüber hinaus ist die webmo-
ritz. Redaktion für die inhaltliche Betreuung des Mensa-Be-
amers verantwortlich.
(5) Aufgabe der TV-Redaktion ist insbesondere die regelmä-
ßige Produktion von aktuellen Beiträgen bzw. Sendungen 
mit studentischen Inhalten für die Studierendenschaft.
(6) Darüber hinaus können weitere Publikationen, Sen-
dungen und Projekte mit Billigung des Medienausschuss 
umgesetzt werden, insofern die nötigen Mittel zur Verfü-
gung stehen.

§ 30 Einspruchsrecht
(1) Für den Fall, dass Beiträge bzw. Anzeigen die Gefahr zi-
vilrechtlicher Ansprüche oder strafrechtlicher Sanktionen in 
sich bergen oder wenn sie der grundsätzlichen Haltung der 
moritz.medien widersprechen, haben die Geschäftsführung 
und der Medienausschuss ein Einspruchsrecht gegen deren 
Veröffentlichung. Dazu kann von den Chefredaktionen, der 
Geschäftsführung oder dem Medienausschuss die rechtzei-
tige Vorlage einzelner Artikel, Beiträge oder Ausgaben vor 
ihrer Veröffentlichung verlangt werden.
(2) Bei begründeten Zweifeln über die Rechtmäßigkeit eines 
Artikels oder Beitrags, soll er von der jeweiligen Redakteu-
rin oder Chefredakteurin einer der übergeordneten Stellen 
zur Prüfung vorgelegt werden.

§ 31 Haftung
(1) Die Herausgeberin haftet, d. h. auch ohne Verschulden 
und wenn auch nur mittelbar die Verletzung der Rechte 
einer Dritten vorliegt, für jede Veröffentlichung der moritz.
medien. Die Haftung entfällt, wenn ein Einspruch nach § 30 
Abs. 1 vorliegt, der Beitrag aber dennoch veröffentlicht wird.
(2) Die Chefredakteurinnen haften für den Inhalt der Publi-
kationen ihrer Redaktionen, sofern sie die ihnen obliegende 
Aufsichts- oder Überwachungspflicht verletzt haben. Sie 
sind nicht verpflichtet, jeden Artikel auf seinen Wahrheits-
gehalt hin zu prüfen und haften nicht, wenn sie die Redak-
teurinnen angewiesen haben, ordnungsgemäß zu recher-
chieren. (3) Die Redakteurinnen sowie redaktionsexterne 
Autoren haften für den Inhalt ihrer Artikel und Beiträge, 
wenn sie diese vor Veröffentlichung nicht sorgfältig auf 
Wahrheit, Inhalt und Herkunft überprüft haben.



24

ANTRAG
SATZUNGSÄNDERUNG moritz.medien

§ 32 Übertragene Aufgaben
Nach Rücksprache mit dem Medienausschuss und im 
Rahmen der vorhandenen Möglichkeiten kann das Studie-
rendenparlament die moritz.medien mit der Übernahme 
einzelner Projekte beauftragen. Diese müssen klar als 
Solche erkennbar sein und stellen keine journalistische 
Tätigkeit da. Die moritz.medien erledigen Auftragsarbei-
ten eigenständig und selbstverantwortlich. Die Kosten von 
übertragenen Aufgaben müssen vorab gedeckt sein.

§ 33 Finanzen
Das Finanz- und Kassenwesen der moritz.medien richtet 
sich nach unternehmerischen Gesichtspunkten, Näheres 
regelt die Finanzordnung.

§ 34 Teilnahme am öffentlichen Rechtsverkehr
(1) Die Geschäftsführerin und ihre Stellvertreterin sind 
berechtigt im Geschäftsbereich der moritz.medien am 
bürgerlichen Rechtsverkehr teilzunehmen. Weiter sind sie 
befugt zur Erfüllung Ihrer Aufgaben im Namen der Studie-
rendenschaft Verträge abzuschließen. Dies gilt nicht für 
Arbeitsverträge.
(2) Die Studierendenschaft fungiert im Rahmen der Arbeit 
der moritz-Medien als Unternehmer im Sinne des § 2 EStG, 
Näheres regelt die Finanzordnung.

Begründung:

Erfolgt mündlich.

ABSTIMMUNG
WUNSCH:	 JA	 NEIN 	 ENTHALTUNG
REALITÄT:	 JA	 NEIN 	 ENTHALTUNG

FRAGEN? FRAGEN?
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ANTRAG
Antragssteller*Innen:  
Alexander Wawerek, Marieke schürgut, Jonathan Dehn  
[das Präsidium im Auftrag der VV]

BESCHLÜSSE DER VV

Das Studierendenparlament möge beschließen:

Das Studierendenparlament beauftragt den AStA die Beschlüsse der Vollversammlung 
zeitnah umzusetzen. Das Studierendenparlament fordert die studentischen Senatoren, die 
studentischen Fakultätsratsmitglieder und die Mitglieder der anderen universitären Gremi-
en auf, die Beschlüsse umzusetzen. Der AStA und das Präsidium des Studierendenparla-
mentes berichten, über die Umsetzung der Beschlüsse, zum Beginn des Wintersemesters 
2015/2016

Begründung:

Die Vollversammlung ist das Gremium der verfassten Studierendenschaft mit der höchsten 
demokratischen Legitimität und erzeugt einen guten Überblick über den politischen Willen 
unserer Kommilitonen und Kommilitoninnen. Wir als das StuPa sollten uns moralisch an 
die Signale der basisdemokratischen Entscheidungen der VV binden um die Stimme unse-
rer Mitstudierenden auch außerhalb von Wahlen zur Geltung kommen zu lassen.

ABSTIMMUNG
WUNSCH:	 JA	 NEIN 	 ENTHALTUNG
REALITÄT:	 JA	 NEIN 	 ENTHALTUNG

FRAGEN?
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ANTRAG
Antragssteller*Innen:  
Jennifer Kahl, Felix Waltenburg, Anna-Lou Beckmann, Tatjana König, Antje Strahmann, 
Stephan Brauer, Alexander Lenz, Thabea Ulmers, Marvin Müller, Sarah Poller, Olga Klassen

AKTIONSTAG DEUTSCHER ASTEN  
GEGEN ANTI-MUSLIMISCHEN RASSISMUS

Das Studierendenparlament möge beschließen:

Der AStA wird beauftragt, sich am Aktionstag gegen anti-muslimischen Rassismus
deutscher ASten zu beteiligen. Er sollte im Rahmen dieses Aktionstages, auf dem Campus 
der Uni, für dieses Thema sensibilisieren.
Bei der Gestaltung dieses Tages, sollte sich der AStA vielfältiger Aktionsformen (z. B. Vor-
träge, Filmvorstellungen, Infostände, Konzerte) bedienen und im gegebenen Maß Finanziell 
unterstützt und gegebenenfalls eine AG gründet.

Begründung:

Am 1.7. wird durch verschiedene deutsche ASten und dem Rat muslimischer Studierender 
und Akademiker_innen ein Aktionstag gegen anti-muslimischen Rassismus initiiert. Vom 
AStA der Uni Düsseldorf bekamen wir eine Mail, die uns auf diesen Aktionstag aufmerksam 
machte. Wir wollen Teil dieses Projektes sein, das ganz klar feststellt, dass die Uni Greifs-
wald sowie all ihre Organe sich für Weltoffenheit und Toleranz stark macht. In den letzten 
Wochen und Monaten wurde der Hass auf den muslimischen Glauben immer häufiger 
Sichtbar. Darum ist es umso wichtiger als Uni ein Statement dagegen zu setzen.
Dabei sollte es gerade um Offenheit gegenüber anderen Kulturen in Bezug auf Forschung 
und Lehre gehen. Weiter möchten wir, als AStA, unseren Kommiliton_innen für dieses 
Thema sensibilisieren.
Bei der Umsetzung des Aktionstages wurde dem AStA Hilfe durch den Hopo-Referenten der 
Uni Düsseldorf zugesichert.

ABSTIMMUNG
WUNSCH:	 JA	 NEIN 	 ENTHALTUNG
REALITÄT:	 JA	 NEIN 	 ENTHALTUNG

Der Aktionstag deutscher ASten  gegen anti-muslimischen Rassismus |

 Mit 16 Messerstichen wurde Marwa El-Sherbini am 01.07.2009 in einem Dresdner Gerichtssaal von Alexan-der 
Wiesel ermordet. Jener Person, von der sie einige Monate zuvor auf offener Straße rassistisch beleidigt worden war. 
Der Täter beleidigte die kopftuchtragende Marwa E. als „Islamistin“ und „Terroristin“, als sie ihn auf einem 
Kinderspielplatz darum bat, die Schaukel für ihren kleinen Sohn frei zu machen. Er fuhr fort: Auch ihr kleiner Sohn 
werde, wenn er groß sei, ein Terrorist. Leute wie sie hätten in Deutschland nichts zu suchen. 

Ihr Mörder konnte den Gerichtssaal mit seiner tödlichen Waffe betreten und mit 16 mal auf Marwa einstechen. Der 
Polizist, der in den Gerichtssaal hinzukam, hielt Marwas Ehemann, der ihr zur Hilfe geeilt war, als die Quelle der 
Gefahr und schoss auf diesen. Fünf Tage schwieg sich die deutsche Medienlandschaft über diese Tat und seinen 
Kontext aus ehe man auf den Druck von freien Medienmacher*innen, Angehörigen, sowie Aktivist*innen reagierte. 
Hierzu zählt unter anderem Stephan Kramer vom Zentralrat der Juden in Deutschland, der damals durch seine 
schnelle Reaktion zur Verbalisierung der rassistischen Tötung beitrug.

Der Rat muslimischer Studierender & Akademiker*innen initiierte letztes Jahr zum 01.07 den Tag gegen anti-musli-
mischen Rassismus, um an Marwa El-Sherbini zu gedenken und für anti-muslimischen Rassismus zu sensibilisieren. 
Leider wird das Problem des anti-muslimischen Rassismus noch immer nicht ausreichend benannt und 
problematisiert. Trotz zunehmender Übergriffe auf Muslime und Moscheen in Deutschland, sowie Entwicklungen 
wie Pegida, die klar als rassistische Bewegungen aus der sogenannten Mitte der Gesellschaft zu verstehen sind, wird 
anti-muslimischer Rassismus noch häufig verharmlost, nicht beim Namen genannt und durch unreflektierte 
Berichterstattung begünstigt. 
Im Jahre 2015 rufen deshalb deutsche ASten in Kooperation mit dem Rat Muslimischer Studierender und 
Akademiker (Ramsa) und ihren Muslimischen Hochschulgruppen dazu auf, sich mit einer Videobotschaft an einem 
klaren Statement gegen anti-muslimischen Rassismus zu beteiligen.
Mit  diesem Statement schaffen deutsche ASten Solidarität mit muslimischen und als solche gelesenen 
Mitbürger*innen und Student*innen ihrer Universitäten. Darüber hinaus schaffen sie somit Sichtbarkeit für ein 
wichtiges gesamtgesellschaftliches Problem und tragen zur Schaffung von längst schon fälligen Diskursen bei.

Die ASten, die sich an dieser Video-Aktion beteiligen wollen, sind nämlich ebenfalls dazu angehalten am
01.Juli diesen Jahres eine Veranstaltung zu anti-muslimischem Rassismus auf ihrem Campus zu organisieren.
Auf diese Weise, wird dieser Tag sowohl mediales Interesse genießen, als auch zu gleichzeitigen Aktionstagen
an vielen deutschen Universitäten beitragen.

Die Idee dieser Video-Statements wurde gemeinsam vom ASta Düsseldorf und dem ASta der Universität Mainz 
initiiert. Beide ASten rufen hiermit deutschlandweit weitere ASten dazu auf, sich an den Videostatements zu 
beteiligen und am 1.Juli Veranstaltungen gegen anti-muslimischem Rassismus an ihrem Campus zu organisieren.
Die einzelnen Videobotschaften sind bis zum 15.06 dem ASta Düsseldorf per Email einzureichen. Diese Statements 
werden zusammengeschnitten und über unterschiedliche Social Media Plattformen mit der Öffentlichkeit geteilt.

Fragen an: hopo@asta.uni-duesseldorf.de
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ANTRAG
AKTIONSTAG DEUTSCHER ASTEN 

ANTRAG
Antragssteller*Innen:  
Jennifer Kahl, Felix Waltenburg, Anna-Lou Beckmann, Tatjana König, Antje Strahmann, 
Stephan Brauer, Alexander Lenz, Thabea Ulmers, Marvin Müller, Sarah Poller, Olga Klassen

VIDEO-STATEMENT ZUM AKTIONSTAG DEUTSCHER 
ASTEN GEGEN ANTI-MUSLIMISCHEN RASSISMUS

Das Studierendenparlament möge beschließen:

Der AStA wird beauftragt, sich am Aktionstag gegen antimuslimischen Rassismus deut-
scher ASten zu beteiligen. Dazu wird dieser gebeten zusammen mit dem Stupa und moritz.
medien ein Statement in Video-Form zu gestalten.

Begründung:

Am 1.7. wird wird durch verschiedene deutsche ASten ein Aktionstag gegen anti-muslimi-
schen Rassismus initiiert. Vom AStA der Uni Düsseldorf bekamen wir eine Mail, die uns auf 
diesen Aktionstag aufmerksam machte. Wir wollen Teil dieses Projektes sein, das ganz klar 
feststellt, dass der AStA, das StuPa und ein Großteil der Greifswalder Studierendenschaft 
sich gegen Rassismus in jeder Art und Weise aussprechen. Auch die Uni- Leitung kann und 
darf sich bei dieser Videobotschaft beteiligen.
Deswegen wollen wir an diesem Projekt teilnehmen.

ABSTIMMUNG
WUNSCH:	 JA	 NEIN 	 ENTHALTUNG
REALITÄT:	 JA	 NEIN 	 ENTHALTUNG

FRAGEN?
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ANTRAG
BIKES 4 REFUGEES!

ANTRAG
Antragssteller*Innen:  
Tatjana König, Sarah Poller, Stephan Brauer, Thabea Ulmers, Alexander Lenz, Felix Walten-
burg, Jennifer Kahl, Marvin Medau, Antje Stahmann, Olga Klassen, Anna-Lou Beckmann 

BIKES 4 REFUGESS! 

Das Studierendenparlament möge beschließen:

Der AStA wird beauftragt, zu prüfen in wie fern eine Aktion wie „Bikes 4 Refugees“ aus 
Frankfurt/ Main zu organisieren und durchzuführen wäre. Dabei sollen in Greifswald Fahr-
räder gesammelt/ gespendet werden und diese in Zusammenarbeit mit einer Fahrradwerk-
statt wieder einsatzbereit gemacht werden. Im Rahmen eines Tages des netten Zusammen-
seins sollen die Fahrräder dann an die Geflüchteten übergeben werden. 

Begründung:
In der Fahrradstadt Greifswald ist der Drahtesel ein wichtiges Utensil der Mobilität. Wir 
möchten uns als Studierendenschaft stets für die Integration von Geflüchteten einsetzen, 
wie bereits durch Beschlüsse wie beispielsweise die Unterstützung des Vereins „Willkom-
men in Greifswald e.V.“ gezeigt worden ist. Da das Flüchtlingsheim in Schönwalde liegt und 
somit nicht wirklich in der Nähe des Stadtkerns, würden Fahrräder eine gesteigerte Mobi-
lität bedeuten und ein richtiger Schritt in Richtung Integration. Bei der Umsetzung der Idee 
wäre eine Zusammenarbeit der Studierendenschaft, der Stadt und diversen Bündnissen, 
Initiativen und Vereinen äußerst wünschenswert und produktiv.  

Beschreibung der Veranstaltung aus Frankfurt/ Main: 
„Gemeinsam mit der Grünen Jugend Frankfurt sammeln wir Räder für Geflüchtete! Kommt 
am Pfingstmontag mit euren nicht mehr gebrauchten, aber noch funktionsfähigen Fahr-
rädern (und/oder Fahrradschlössern!) zum Friedberger Platz! Wer kein altes Fahrrad hat, 
ist natürlich auch herzlich willkommen: Wir freuen uns auch über Kuchenspenden o.ä. 
Denn wir hoffen für den Tag auf ein nettes Beisammensein mit vielen tollen Menschen, 
FahrradschrauberInnen (vielen Dank an Mainbike), Kindern und vor allem auch einigen der 
Neu-FrankfurterInnen, die wir begrüßen möchten. 
Diese Aktion wird, was wir alle zusammen daraus machen, lasst uns uns überraschen!“

ABSTIMMUNG
WUNSCH:	 JA	 NEIN 	 ENTHALTUNG
REALITÄT:	 JA	 NEIN 	 ENTHALTUNG

FRAGEN?



29

ANTRAG
UNI WAPPEN

ANTRAG
Antragssteller*Innen:  
Tillmann Paul Kraft, Philipp Schulz, Sophie-Johanna Stoof, 
Björn Wieland, Luise Zubek, Yorck Kessler, Stan Patzig, 
Laura Promehl, Lukas Dorn, Jonathan Dehn, 

NEUER SLOGAN –  
NEUES WAPPEN?

Das Studierendenparlament möge beschließen:

Das Studierendenparlament beauftragt die AStA-Vorsit-
zende in der Dienstberatung des Rektorates den Vorschlag 
über ein alternatives Wappen der Universität, das die Alma
Mater im Lichte des 21. Jahrhunderts erstahlen lässt, anzu-
sprechen. 

Des Weiteren werden die studentischen Senatoren aufgefor-
dert einen entsprechenden Antrag im Senat zu stellen.

Begründung:

Wie immer liegt die Begründung auf der Hand.

Die Uni hatte einen Ideenwettbewerb gestartet, um einen 
neuen Slogan für die Anwerbung von Studierenden zu fin-
den. Warum aber nicht gleich ein neues Logo oder Wappen 
dazu gestalten, dass ebenfalls jung, peppig und dynamisch 
ist?

ABSTIMMUNG
WUNSCH:	 JA	 NEIN 	 ENTHALTUNG
REALITÄT:	 JA	 NEIN 	 ENTHALTUNG

FRAGEN? FRAGEN?
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FINANZANTRAG

SONSTIGES
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HURRA! 
DIE NEUE STUPA-WEBSEITE IST DA! 

Feedback und Konstruktive Kritik sind wie immer gern gesehen!
Ein paar Sachen stehen auch noch auf der Liste:  

zB Texte und Fotos der Stupist*innen!
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FINANZANTRAG

GO ANTRAG
Unterbrechung der Sitzung

GO ANTRAG
Vertagung der Sitzung

GO ANTRAG
Schluss der Sitzung

GO ANTRAG
Änderung der Tagesordnung

GO ANTRAG
Vertagung des Tagesordnungspunktes

GO ANTRAG
Schluss des Tagesordnungspunktes 

ohne Schlussabstimmung

GO ANTRAG
Überweisung an den AStA

AStA

GO ANTRAG
Überweisung an einen Ausschuss 

oder eine StuPa AG

AG

GO ANTRAG
Überweisung an einen neuen 

Ausschuss oder eine neue StuPa AG

*AG

GO ANTRAG
Antrag zur Sitzungsordnung

SITZUNGS-
ORDNUNG

GO ANTRAG
Antrag zur Debattenführung

DEBATTEN-
FÜHRUNG

GO ANTRAG
Antrag zum Abstimmungsverfahren

ABSTIMMUNGS-
VERFAHREN

GO ANTRÄGE

GO ANTRAG
Rückkehr zur Sache

GO ANTRAG
Beschränkung der Redezeit

GO ANTRAG
Änderung der Redezeit

GO ANTRAG
Schluss der Redeliste

GO ANTRAG
Wiedereröffnung der Redeliste

GO ANTRAG
Schluss der Debatte

GO ANTRAG
Anhörung von Redner*innen 

außerhalb der Redeliste

GO ANTRAG
Hinweis auf die Satzung 

oder ihre Ergänzungsordnungen

SATZUNG

GO ANTRAG
Personaldebatte

GO ANTRAG
Ausschluss der Öffentlichkeit

GO ANTRAG
Feststellung der Beschlussfähigkeit

Wie immer: Keine Panik, 
bleibt ruhig und gesittet. 

Viel Spaß und eine 
erfolgreiche Sitzung 
wünscht das Präsidium.
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SITZUNGSTERMINE

SITZUNGSTERMINE

Stand 01. Juni 2015

Die ordentlichen Sitzungen des Studierendenparlamentes  
im Sommersemester 2015 finden an folgenden Daten statt:

Art der Sitzung	Datum
Konstituierende Sitzung	 14.04.15
1. Außerordentliche Sitzung	 21.04.15
1. Ordentliche Sitzung		  28.04.15
2. Außerordentliche Sitzung	 05.05.15
2. Ordentliche Sitzung		  19.05.15
3. Ordentliche Sitzung		  02.06.15 // zuvor VV
4. Ordentliche Sitzung		  09.06.15
5. Ordentliche Sitzung		  23.06.15
6. Ordentliche Sitzung		  07.07.15

Die ordentlichen Sitzungen des Studierendenparlamentes  
im Wintersemester 2015/2016 finden an folgenden Daten statt:

Art der Sitzung	Datum
7. Ordentliche Sitzung		  13.10.15
8. Ordentliche Sitzung		  27.10.15
9. Ordentliche Sitzung		  10.11.15
10. Ordentliche Sitzung		 24.11.15
11. Ordentliche Sitzung		 01.12.15
12. Ordentliche Sitzung		 08.12.15
13. Ordentliche Sitzung		 05.01.16
14. Ordentliche Sitzung		 19.01.16
15. Ordentliche Sitzung		 02.02.16
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2015


